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der dortigen Wirtschaft 
geworden. Das Meer der 
Marken bezaubert auf im­
mer wieder neue Weise: 
Strände aus feinstem Sand 
oder Kieseln, die sich von 
Gabicce Mare im Norden, 
von der Anhöhe des Mon­
te San Bartolo und der 
Burg Gradara beherrscht, 
die gesamte Küste entlang 
ziehen: Pesaro, Fano, Ma­
rotta, Falconara M., Porto 
Recanati, Porto Potenza 
Picena, Civitanova Mar­
che, Porto Sant’Elpidio, 
Casabianca di Fermo, Pe­
daso, Porto San Giorgio, 
Cupra Marittima und Grot­
tammare bis nach San Benedetto del Tronto, mit seinen 
etwa 7.000 hohen Palmbäumen von exotischer Schönheit. 
Besonders berühmt ist der Strand von Senigallia, der 
„Samtstrand“, schon im 19. Jh. Ziel zahlreicher Reisender. 
Auf der Höhe von Ancona das Vorgebirge des Cònero, der 

einzige Apenninausläufer, 
der – zwischen Istrien und  
dem Gargano – bis ans 
Meer reicht, mit einem 
rauen, wildanmutenden 
Küstenstreifen. Zwischen 
den Felsspalten geht der 
Blick durch das klare, sma­
ragdfarbene Wasser bis auf 
den tiefen Grund. Dieser 
Küstenabschnitt bezaubert 
mit seinen versteckt gele­
genen Buchten und schö­
nen Badeorte wie Portono­
vo, Sirolo und Numana, 
die schon im Frühling von 
Touristen besucht werden, 
wenn der Ginster auf dem 
Monte Cònero blüht, oder 
später im Herbst, wenn er 
sich mit den warmen Far­
ben des Erdbeerbaumes 
umgibt.

Furlo-Schlucht bei Acqualagna der Tunnel des Vespasian, 76 
n.Chr.; in Cagli die Mallio-Brücke, in Cantiano, OT Pontericcioli, 
die Grosso-Brücke; an der Via Salaria in Ascoli Piceno das Ge-
mina-Tor und die Solestà-Brücke). Von besonderen Interesse 
sind die goldenen Bronzen von Cartoceto di Pergola und die 
Lysippos zugeschriebene Bronzestatue, die man im Meer vor 
Fano gefunden hat und die heute im Getty Museum in Malibù, 
Kalifornien, ausgestellt ist. Fundstücke aus der Pizener, 

gallischen und römischen Kultur 
sind in den größtenteils staatlichen 
archäologischen Museen (Ancona, 
Arcevia, Urbino, Pesaro, Pergo­
la, Cingoli, Urbisaglia und Ascoli 
Piceno) und in den zahlreichen 
Archäologieparks (Fossombrone, 
Sassoferrato, Castelleone di Suasa, 
San Severino Marche, Urbisaglia, 
Falerone und Cupra Marittima) 
ausgestellt. 
Zu den archäologischen Parks gibt 
es noch weitere archäologische 
Gebiete: Colombarone bei Monte 
San Bartolo in der Provinz Pesaro 
e Urbino, Fenice in Senigallia, Po-
tentia in Porto Recanati.

Wie Festus erzählt, erhielt das Piceno 
seinen Namen, weil die Sabiner, 

die nach „Ausculum“, dem heuti­
gen Ascoli, zogen, einen Specht 
(Lateinisch „picus“), den dem 
Kriegsgott Mars heiligen Vo­
gel, zum Wappentier hatten, 
denn einst hatte sich ein 

Specht auf ihrer Fahne nieder­
gelassen. Deshalb soll man sie 
als „Piceni“ oder „Picentes“ be­

zeichnet haben. Durch die Ent­
deckung zahlreicher Nekropolen, 

zwischen dem Foglia Fluß im Nor­
den und dem Pescara im 
Süden, wurde festgestellt, 
dass hier vom 8. bis zum 1. 

Jahrhundert v. Chr. eine besondere Kultur entstanden war, die 
sog. Pizenische Kultur, die die Geschichte Mittelitaliens bis 
zur Eroberung dieser Gegend durch die Römer bestimmt hat. 
Die bedeutendsten Nekropolen mit reichen Grabbeigaben be­
finden sich in Novilara (Provinz Pesaro e Urbino), in Numana 
und Fabriano (Provinz Ancona), in Matelica und Pitino (Pro­
vinz Macerata) sowie in Belmonte Piceno (Provinz Fermo). 
Nachdem Ancona schon in der Bronzezeit Sitz einer Siedlung 
gewesen war, dann zu einem bedeutenden Ort der Pizener 
wurde, nahm die Stadt um 390 v. Chr. eine Gruppe Verbannter 
aus Syrakus auf, die – zusammen mit den Pizenern – einen 
blühenden Handel mit dem Orient entwickelten. Auch das 
nah gelegene Numana, ein antiker Hafen der Pizener, pflegte 
rege Verbindungen mit der griechischen Kultur. Im 4. und 
3. Jh. v. Chr. waren die mittleren und nördlichen Marken 
bis zum Esino von den keltischen Stämmen der gallischen 
Senonen besetzt, mit Siedlungen in Arcevia, Senigallia, Osimo 
und Filottrano. Erwähnenswert die herrlichen Schmuckstücke 
aus dieser Zeit, heute im Archäologischen Nationalmuseum 
der Marken ausgestellt. Nach der Schlacht von Sentinum 
(295 v. Chr.), in der gallische Senonen und Samniten gegen 
Römer und Pizener gekämpft hatten, besetzten die Römer das 
gallische Gebiet zwischen Camerino und Sassoferrato (das 
antike Sentinum) und nannten es „ager gallicus“, um dessen 
besondere Kultur zu unterstreichen. In den folgenden zwei 
Jahrhunderten drangen sie in das 
übrige Gebiet vor und richteten 
die Reichsstraße Flaminia ein, 
die noch heute Rom mit Fano 
verbindet, wie auch die Salaria, 
die schon zur Zeit der Pizener 
bestanden hatte und über die das 
Salz der Adria vom Porto d’Ascoli 
nach Rom befördert wurde. Zeug­
nisse der römischen Siedlungen 
und Municipia sind noch heute in 
der Anlage einiger Städte (Pesaro, 
Fano, Senigallia, Jesi und Ascoli Pi­
ceno) und in verschiedenen Bau­
werken erhalten (in Ancona der 
Trajansbogen, an der Via Flaminia 
in Fano der Augustusbogen, in der 

Marken steht in en­
gem Zusammenhang 
mit den Werken von 
Enzo Cucchi, Eliseo 
Mattiacci, Arnaldo 
und Giò Pomodoro 
(1930–2002), Gino 
De Dominicis (1947–
1998) ,  G iuseppe 
Uncini (1929–2008) 
sowie mit den Erben 
der großen Tradition 
des Leonardo Ca­
stellani (1896–1984) 
und des Francesco 
Carnevali aus der 
Schule des Buchs 
von Urbino: Renato 

Bruscaglia (1921–1999) und Carlo Ceci, bis hin zu ihrem 
Schüler Walter Valentini. Zahlreiche Werke dieser Kün­
stler und der Meister des italienischen Novecento (20. 
Jh.) befinden sich im Palazzo Ricci in Macerata. Weitere 
Stätten zeitgenössischer Kunst sind die Galerie G.B. Salvi 
in Sassoferrato, die Städtischen Pinakotheken von Ancona 
und Jesi, der Wehrturm von Francesco di Giorgio Martini 
in Cagli. Eine schöne Sammlung mit Gemälden aus dem 19. 
Jh. befindet sich dagegen in der Städtischen Pinakothek von  
Ascoli Piceno.
In den Marken liegt – nach Venetien – die höchste Konzen­
tration venetischer Kunstwerke vor, wie die Flügelaltare 

Burg in Frontone) als auch 
bei ihren Zivilbauten 
(Herzoglicher Palast in 
Urbino und Urbania). 
Die Della Rovere haben 
ihre Spuren in der Burg in 
Mondavio, im Herzoglichen 
Palast von Pesaro – im 
Auftrag Alessandro Sforzas 
entstanden – sowie in der 

herrlichen Kaiserlichen Villa in Pesaro (Entwurf Girolamo 
Genga) hinterlassen. In Senigallia sind die Burg und der 
Herzogliche Palast zu nennen. Sie stehen am Anfang der 
Route zu den Burgen und Schlössern in der Provinz Ancona: 
die imposante Burg von Offagna erinnert an die Schlachten 
zwischen dieser Stadt und dem nahe gelegenen Osimo; in 
Falconara können die Burg Priora, mit dem schönen Portal des 
Vanvitelli, und das Schloss in der Oberstadt besucht werden. 
Im Hinterland beherrscht das von unversehrten Stadtmauern 
umgebene Corinaldo, zunächst von den Malatesta regiert, dann 

Die Marken sind reich an Kunst, Kultur und antiken Berufen, 
die heute noch in vielen Werkstätten betrieben werden. Auf 
eben dieser Tradition beruht die wirtschaftliche Entwicklung 
der Region, mit kleinen und mittleren Unternehmen, die kapil­
lar das gesamte Gebiet der Marken durchdringen. Unter den 
antiken Traditionen ist die Bearbeitung des Leders zu nen­
nen, deren „Hauptstadt“ Tolentino ist, wo dieses Handwerk 
im Mittelalter entstand. Noch heute werden in den Provinzen 
Macerata und Fermo Schuhe und Taschen hergestellt, das 
Leder verarbeitet. Weltberühmt ist auch die jahrhundertealte 
Tradition der Papierherstellung in Fabriano; hier ist auch 
das „Museo della Carta e 
Filigrana“ zu Hause, wo die 
Arbeiter – wie einst – aus 
Lumpen Papier herstellen. 
In zahlreichen Werkstät­
ten wird das elegante Fili­
granpapier verkauft. Die 
Papierherstellung ist auch 
in Pioraco zu Hause, das 
– wie Fabriano – seit Jahr­
hunderten das Wasser des 
nahen Flusses Potenza für 
seine Walkmühlen nutzt. In 
Ascoli Piceno lohnt sich ein 
Besuch der Musei della Car-
tiera Papale (Museen der 
päpstlichen Papierfabrik) 
mit Rekonstruktionen der 
damaligen Getreidemühlen 
und Vorrichtungen für die 
Papierherstellung. Anhand 
von Bildern, Videos und 
Tonaufnahmen kann der 
Streckenverlauf des Was­
sers nachverfolgt werden, 
mit dem Mahlsteine und 
Walkhämmer zum Walken 
der Lumpen zur Erzeugung des Papierhalbstoffs angetrie­
ben wurden. Schließlich ist in Urbino, im OT Miniera, das 
„Museum Graphia“ (Internationales Museum des Drucks) zu 
erwähnen. Ein weiterer blühender Sektor ist der der Herstel­

lung gebrannter Tonwaren 
(Terrakotta), mit Werkstät­
ten von Montottone in der 
Provinz Fermo bis Fratte 
Rosa und Terre Roveresche 
(mit entsprechendem Mu­
seum) in der Provinz Pesaro 
e Urbino, sowie von Kera-
mikwaren, mit Werkstät­
ten von Appignano in der 
Provinz Macerata bis hin 
nach Urbania, Urbino und 
Pesaro in der gleichnamigen 
Provinz. Die Herstellung von 
Majolika geht auf das Mittel­
alter zurück und erreichte 
ihren Höhepunkt während 

Internationale Preis für So-
listen und Gruppen dieses 
Instruments zu nennen. In 
einer Region, in der 71 his­
torische Theater zu Hause 
sind, fehlt es auch nicht 
an dieser Form der Kunst: 
den ganzen Sommer über 
gibt es antikes Theater in 
Urbisaglia und Falerone, 
Theater des Rinascimen-
to in Urbino (Juli-August), 
Avantgardistisches Thea-
ter in Polverigi und Aman­
dola (Juli); Aufführungen 
von dramatischer Kunst 
auf dem Nationalen Festival 
„Gad“ in Pesaro bis zum 
Überblick I Teatri Invisibili 
(Versteckte Theater) im 
September in San Benedet­
to del Tronto. In Pesaro findet das jährliche Festival Popsophia, 
im Zeichen der Philosophie des Zeitgenössischen. In Civitanova 
Marche findet im Sommer das Internationale Tanzfestival „Ci-
vitanova Danza“ statt und das international bekannte Futura 
Festival. Zu nennen noch das Veregra Street Festival in Mon­
tegranaro (Juni) und für Kinder und Familien das Artistrada in 
Colmurano (Juli), das Drachenfest in Urbino (September) und 
das Clown&Clown Festival in Monte San Giusto (Oktober). 

DAS SCHAUSPIEL DER NATUR

Das Meer
Alle Provinzen der Marken haben ein Stück Küste an der 
Adria, mit Städten, die sich einer bedeutenden Vergangen­
heit im Zeichen der Seefahrt und des Handels rühmen 
können. Von Rom aus war Fano für die Via Flaminia der 
erste Zugang zum Meer; Senigallia, an der Mündung 
des Misa, ist Sitz der traditionsreichen Messe Fiera di 
Sant’Agostino. Ancona war zuerst ein pizenischer, ein 
griechischer und dann ein römischer Hafen; Numana ein 
bedeutender pizenischer und griechischer Handelsplatz; 
Porto Sant’Elpidio und San Benedetto del Tronto waren 

wichtige pizenische und 
römische Häfen, wobei 
diese Städte auch heute 
noch bedeutende Häfen 
sind. Ancona z.B. ist ein 
großer Handelshafen; San 
Benedetto del Tronto, Fa­
no, Civitanova Marche und 
Porto San Giorgio sind die 
bedeutendsten Fischerei­
häfen. Die enge Verbin­
dung mit dem Meer hat 
sich auch auf die Küche 
dieser Gegend ausgewirkt, 

und schon im 19. Jh. wurde der Fremdenverkehr ge­
pflegt, als die „Mode des Badens im Meer“, die man bei 
den reichen Bürgern abgeschaut hatte, immer weiter um 
sich griff. So sind dann in den Küstenorten der Marken 
zahlreiche Bade- und Sporteinrichtungen und Hotels ent­
standen, und nach dem 2. Weltkrieg sind die italienischen 
und ausländischen Touristen zu einem festen Bestandteil 

Der Strand von Gabicce Mare

ORTE HOCH ÜBER DEM MEER

Von den Stränden der Marken geht es durch Täler hinauf zu 
unberührten kleinen Ortschaften, steil über dem Meer, zu 
alten Ortskernen, reich an Kunstschätzen und Bauwerken, 
Kirchen, Klöstern und historischen Palazzi. So sind die 
mittelalterlichen Burgen Gabicce Monte, Casteldimezzo 
und Fiorenzuola di Focara oder die befestigten Ortskerne 
Mondolfo mit Marotta, Falconara Alta mit Falconara 
Marittima, Montemarciano mit Marina di Montemarciano, 
Sirolo, Numana, Recanati mit Porto Recanati, Potenza 
Picena mit Porto Potenza Picena, Civitanova Alta mit 
Civitanova Marche, Sant’Elpidio a Mare mit Porto 
Sant’Elpidio, Porto San Giorgio mit der Marina, Fermo 
mit Torre di Palme, Cupra Alta (oder Marano) mit Cupra 
Marittima, Grottammare Alta mit Grottammare und San 
Benedetto del Tronto mit dem Gualtieri-Turm zu nennen.

Dank der Verschie­
denartigkeit der Strände 
sowie der Nähe zu 
Hügelland und Bergen 
lassen sich hier recht 
u n t e r s c h i e d l i c h e 
Sportarten ausüben: 
S e g e l n  u n d  G o l f , 
Tauchsport und ein­
drucksvolle Ausritte, 
Wasserski und Touren 
mit dem Mountainbike, 
B e a c h - V o l l e y  u n d 
Free Climbing, das 
Erklettern der weißen Felsen, die steil in die Adria 
abfallen. In Vallugola, Ancona, Portonovo, Sirolo, 
Numana und Pedaso besteht auch die Möglichkeit der 
Unterwasserjagd. Dazu zahlreiche Yachthäfen: Gabicce 
Mare OT Vallugola, Pesaro, Fano, Senigallia, Ancona, 
Numana, Civitanova Marche und San Benedetto del 
Tronto. Besondere Erwähnung verdient die Marina von 
Porto San Giorgio, die mit ihren 800 Liegeplätzen der 
bedeutendste Yachthafen der Adria ist.

San Benedetto del Tronto, 
die „Palmenriviera“

SCHÖNE PARKS, DICHT AM MEER

Die Marken besitzen zwei Regionalparks direkt am 
Meer. Zwischen Gabicce Mare und Pesaro liegt der 
Regionalpark Monte San Bartolo, mit Führungen 
und Exkursionen. Der Park umfasst ein Feuchtgebiet 
von nationaler Bedeutung, in dem Königsmöwen, 
Schwarzkopfmöwen, Sturmmöwen und Kormorane 
überwintern. Entlang der Küste wechseln kleine Strände 
und Felsspalten von seltener Schönheit ab. Das Gebiet 
des Regionalparks Monte Cònero ist von Steineichen- 
und Hainbuchenwäldern sowie von mediterraner 
Macchia bestanden.  Hier machen zahlreiche 
Wandervögel auf ihrem Weg in den Süden Halt, so der 
Steppenbussard, der Wespenbussard und die Rohrweihe. 
Zahlreiche interessante Ausflugsmöglichkeiten 
bestehen sowohl im Park als auch vor dessen Küste. Zu 
erwähnen auch das Regionale Naturreservat Sentina, 
im Norden von Porto d’Ascoli, im Süden vom Fluss 
Tronto begrenzt, eine Landschaft aus Wasser und 
Sandstreifen, Feuchtgebieten und Salzwiesen, wo  
143 Vogelarten ihre Zufluchtsstätte gefunden haben.Die „Riviera des Cònero“

DAS SCHAUSPIEL DER NATUR

Das Gebirge
Die Marken bietet außergewöhnliche Naturschönheiten: 
die erhabene Eleganz der Sibilliner Berge, z.T. alpinen 
Charakters; die spektakuläre Schönheit der Grotten 
von Frasassi, das von ausgedehnten Wäldern bedeckte 
Gebiet des Montefeltro. Perle dieser Gegend ist der 
Nationalpark der Sibilliner Berge mit einer Länge von 
ca. 40 km, der bis nach Umbrien hinein reicht. Von den 
Gipfeln des Monte Vettore (2476 m), Monte Sibilla und 

von den beiden gleichnamigen Schluchten, in denen sich 
Königsadler, Wanderfalken und Uhus aufhalten. In der 
Nähe von Fabriano ist im OT Valleremita ein Zentrum für 
Umwelterziehung eingerichtet. In der Provinz Macerata 
ist der als Naturreservat anerkannte Monte San Vicino 
mit den alten Buchenwäldern von Canfaito zu nennen, die 
Macchia von Montenero in Cingoli und das Tal Valle dei 
Grilli, das mit der Schlucht S. Eustacchio endet, umgeben 
von den gleichnamigen Grotten. Zwischen den Gemeinden 
Pieve Torina und Monte Cavallo, am Eingang zu den 
Sibilliner Bergen, liegt das Naturreservat Montagna di 
Torricchio, vom Europarat als biogenetisches Reservat 
anerkannt. Die Zisterzienserabtei Chiaravalle di Fiastra 
liegt dagegen im Naturreservat Abbadia di Fiastra, im 
Zeichen der Landwirtschaft, wo sich die Atmosphäre des 
Mittelalters bewahrt hat. In den Wintermonaten dreht 
sich alles um Traditionen, die kleinen Dörfer werden zu 
Krippenstädten. Die schneebedeckten Gipfel begrüßen 
Erwachsene und Kinder gleichermaßen auf den Skipisten, 
in den Snowparks und in den Schutzhütten. Die wichtigsten 
Skigebiete sind: Piani di Ragnolo (Acquacanina), Monte 
Prata (Castelsantangelo sul Nera), Pintura di Bolognola 
(Bolognola), Sarnano – Sassotetto (Sarnano), Frontignano 
di Ussita (Ussita), Forca Canapine in Monti Sibillini, Monte 
Piselli im Parco Nazionale del Gran Sasso und Monti 
della Laga, Monte Catria in der Provinz Pesaro e Urbino, 
Montecopiolo mit zwei Skigebieten im Parco Sasso Simone 
Simoncello, Monte Nerone in der Provinz Pesaro e Urbino.

In zahlreichen Thermalbädern werden verschiedenste 
Krankheitsformen behandelt. In Petriano, in der 
Provinz Pesaro e Urbino, sind die Terme di Raffaello 
zu nennen. Im Herzen der Marken, in Genga bei den 
Frasassi-Grotten, liegen die bekannten Terme di San 
Vittore. In der Provinz Macerata haben sich die Terme 
S. Lucia in Tolentino und die in Sarnano, direkt an den 
Sibilliner Bergen, einen Namen machen können. In 
der Provinz Ascoli Piceno liegen die Nuove Terme di 
Acquasanta im gleichnamigen Ort, der schon zur Zeit 
der Römer für seine Gewässer unterhalb der Via Salaria 
bekannt war.

WELLNESS-STÄTTEN

Die Frasassi-Grotten (nebenstehendes Foto) im Regionalpark 
Gola della Rossa und Frasassi und die gleichnamige, vom 
Sentino tief in den Fels eingegrabene Schlucht sind eine 
der interessantesten und bekanntesten Karstlandschaften 
Italiens. Die größte Höhle, die Große Grotte des Windes wurde 
1971 entdeckt. 1974 wurden die Grotten der Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht und ziehen seitdem jedes Jahr Tausende 
von Besuchern an. Im Inneren wechseln kleine Seen, schön 
geformte Stalaktiten und gigantische Stalagmiten miteinander 
ab, von der majestätischen, 240 m hohen Grotte Abisso 
Ancona bis hin zur Sala dei Duecento (Saal der Zweihundert), 
Sala delle Candeline (Kerzensaal), Sala dell’Orsa (Saal der 
Bärin), Sala dell’Infinito (Saal der Unendlichkeit) – alles 
wunderbar beleuchtet.

WASSER UND ZEIT WIRKEN WUNDER: DIE TAUSENDJÄHRIGEN GROTTEN VON FRASASSI

Die schneebedeckten Sibilliner Berge

DAS SCHAUSPIEL VON MUSIK UND THEATER

Musik und Theater
Bei einer Reise durch die Marken sollte man auch dem Thema 
Musik und Theater Rechnung tragen. So ist in der Provinz 
Ancona das Festival alter Musik „Cantar Lontano“ zu nennen, in 
Urbino im Juli das Internationale Festival antiker Musik, das auch 
Fortbildungskurse für verschiedene Instrumente umfasst, in Lo­
reto im April das schon zur Tradition gewordene Internationale 
Fest der Kirchenmusik. Was die klassische Musik betrifft, sind 
neben den internationalen Veranstaltungen im Theater Sferiste-
rio in Macerata (Juli-August), dem Rossini Opera Festival (ROF) 
in Pesaro (August) und dem von der Stiftung Pergolesi Spontini 
aus Jesi organisierten gleichnamigen Festival zahlreiche andere 
Initiativen zu nennen. So findet in Ascoli Piceno (Oktober) 
Ascolinscena, Überblick von Komödien, die von Amateur­
kompanien aus ganz Italien vorgeschlagen werden, statt; in 
Fermo ist der Internationale Violinistenwettbewerb „Andrea Post-

acchini“ und in den Provinzen 
Fermo und Ascoli das Kam­
mermusikfestival Armonie del-
la Sera zu nennen. In Recanati 
dann die Gigli-Wochen, die zu 

Ehren des großen Tenors 
Beniamino Gigli im 

März (Geburts­
tag) und im 

November 
(Todestag) 
abgehalten 
werden. In 
Senigallia 
findet der 

Internationa-
le Orgelwett-

bewerb und in 
Grottammare das 
Liszt-Festival statt. 

Seit einigen Jahren 
mehren sich auch Veran­

staltungen mit leichter und 
zeitgenössischer Musik: in 
Fano findet die bekannte Som­
mer-Session Jazz by the Sea  
statt (Juli), in Macerata Musi
cultura (Juni), das Festival 
der Volkslieder und Lieder­
macher. In Senigallia fühlt 
man sich dagegen mit dem 
Summer Jamboree in die 
mythischen 50er Jahre zu­
rückversetzt; in Ascoli Pice­
no und Provinz stehen die 
Konzerte des Ascoli Piceno 
Festivals auf dem Programm, 
in Ancona Ancona Jazz, die 

älteste Veranstaltung der Region in Sachen Jazz. In San Seve­
rino ist im Juli das San Severino Blues Marche Festival und in 
San Benedetto del Tronto 
(Juni) das einzigartige Festi-
val Leo Ferrè zu nennen. In 
Fermo das Sant’Elpidio Jazz 
Festival im Juli und August 
und die Kammermusik- und 
Theaterschau in Camerino 
im August. Eine bedeutende 
Veranstaltung, die weit über 
die Musik hinausgeht, ist das 
Festival Adriatico Mediterra-
neo, mit Konzerten, Theater­
aufführungen, Ausstellungen, 
Treffen, Vorführungen und 
Initiativen, an denen zahl­
reiche Künstler aus vielen 
Ländern teilnehmen, um die 
Kultur des Friedens und der 
Zusammenarbeit unter den 

Völkern zu verbreiten. Doch in den an Traditionen reichen Mar­
ken durfte auch die Volksmusik nicht fehlen: So findet im August 
in Apiro das Internationale Folklore-Festival „Terranostra“ statt, in 
Monsano (ebenfalls im August) treten bedeutende Namen der 
Volksmusik und des Folks auf. In Castelfidardo, der Welthaupt­
stadt des Akkordeons, sind das Akkordeon-Festival sowie der 

Eine der bedeutendsten Veranstaltungen 
ist die Internationale Biennale des 
Humors in der Kunst in Tolentino (in 
den ungeraden Jahren), eine weltweit 
bekannte Initiative im Zeichen der Satire 
und des zeitgenössischen Humors. In 
Grottammare findet im Zeitraum Juli-
August das Kabarett-Festival „Amore 
Mio“ statt. Zu erwähnen auch die 
Aufführungen für das junge Publikum: 
im Juli die Teatri del Mondo (Theater 
der Welt) in Porto Sant’Elpidio, das 
bedeutendste italienische Treffen für 
das Kinder- und Jugendtheater, im 
April-Mai das Nationale Festival des 
Schultheaters in Serra San Quirico.

DIE REGION DER THEATER

In den Marken finden seit 
geraumer Zeit einzigartige 
Initiativen statt: Im Juni die 
Internationale Ausstellung 
„Nuovo Cinema“ (Pesaro), 
im Juli das Nationale 
Fes t i va l  i t a l i en i scher 
Dokumentarfilm „Libero 
Bizzarri“ (San Benedetto 
del Tronto), im Oktober das 
Fano Film Festival, für den 
unabhängigen italienischen 
und ausländischen Film. 
Und im Dezember in 
Ancona das Corto Dorico 
Film Festival der Kurzfilme, 
des unabhängigen und 
engagierten Films. 

	 ZEIT FÜR EIN LACHEN

DIE MARKEN UND DER FILM

DIE MUSEEN DER MUSIK

In über 70 historischen Theatern werden Opern, 
Symphonien, Tanz und Prosa geboten. Die Marken 
gelten als die Region der Theater, größtenteils 
wahre Schmuckstücke aus dem 18. und 19. Jh.: 
groß und prachtvoll wie in Pesaro, Macerata und 
Ascoli Piceno; kostbar, wenn es dort noch alte 
Maschinerien wie in Offida gibt. Theater die – wie 
in Montegiorgio und das Theater der Festung 
von Sassocorvaro – wahre Schreine in Miniatur 
sind. Das G.B. Pergolesi-Theater in Jesi ist für 

sein Deckendekor (Künstler Felice Giani) berühmt; die Akustik im Theater Gentile 
in Fabriano ist die beste von allen Theatern der Marken. Im Teatro dell’Aquila in 
Fermo ist eine historische Abteilung zur Tätigkeit dieser Struktur eingerichtet. Zu 
erwähnen auch die Theater Le Muse in Ancona, Misa in Arcevia, La Vittoria in Ostra, 
La Fortuna in Fano, das Stadttheater in Cagli, in prachtvollen neubarocken Formen, 
das Theater La Fenice in Osimo und das Mercantini in Ripatransone. 

Will man große Musiker 
und Sänger kennen, sollte 
man auch ihre Wirk­
stätten und ihre 
Erinnerungs­
stücke ken­
nen und lie­
ben. Das ist 
in Pesaro 
möglich, wo 
das Haus 
Gioach ino 
Rossinis und 
d a s  N a t i o
n a l m u s e u m 
Rossini stehen; in 
Maiolati Spontini,  
mit dem Museo Ga
spare Spontini, der ehe­
maligen Wohnstätte des  
Komponisten, seinem 
Geburtshaus und seiner 
Grabstätte sowie mit 
dem Parco Celeste Erard, 
angelegt von der Frau des 
Meisters. In Recanati ist 
dem Tenor Beniamino Gi-
gli im Teatro Persiani ein 
ganzes Museum gewid­
met. Es handelt sich um 
die größte Sammlung an 
Erinnerungsstücken und 
Originaldokumenten, die 
für einen Opernsänger 
eingerichtet wurde.

DAS SCHAUSPIEL VON MUSIK UND THEATER

Historische Aufführungen und Umzüge
Als kulturell reicher Landstrich lassen die Marken jedes Jahr 
mit historischen Rennen und Umzügen die Vergangenheit neu 
erstehen. Die mittelalterlichen Feste zeichnen sich durch die 
harmonische Verbindung verschiedener Kunstformen aus: 
Tanz, Musik und Theater, in einer faszinierenden Kombination 
von Tradition und Kreativität verschmolzen. In der Provinz 
Pesaro e Urbino zeugen verschiedene Veranstaltungen vom 
Schicksal der Signorien; in Piandimeleto wird im Rahmen des 
Palio dei Conti Oliva im Juli das höfische Leben gefeiert; in Urbino 
findet am dritten Augustsonntag die Festa del Duca (Fest des 
Herzogs), mit historischen Kostümen aus dem 15. Jh., Umzügen 
und mittelalterlichen Wettkämpfen statt; in Mondavio erinnert 
die Caccia al Cinghiale (Wildschweinjagd) im August an einen 
der beliebtesten Zeitvertreibe der Adligen. In Gradara, wo Paolo 
und Francesca starben, lebt das Mittelalter mit der Belagerung 
der Burg wieder auf. In Fano führt uns dann im Juli das Festspiel 
Fano dei Cesari zurück in die römische Kaiserzeit und lässt uns 
ihre Pracht mit themenspezifischen Banketten, historischen 

von Eisen; in Jesi im Mai 
der Palio di San Floriano. 
In Camerino (Provinz 
Macerata) findet im 
Mai anlässlich der 
Festlichkeiten für den hl. 
Venantius, Schutzpatron 
der Stadt, die Corsa alla 
Spada (Schwert-Lauf) 
statt. In der 1. Juliwoche 
i n  S a n  S e v e r i n o 
Marche der Palio dei 
Castelli (Wettkampf 
der Burgen), wo die 
Athleten beim Laufen 
hohe Türme tragen 
müssen, die bis zu 70 
kg wiegen. Zur gleichen 
Zeit findet in Mogliano 
„Mogliano 1744“ statt, 

Ende Juli in Montecassiano der Palio dei Terzieri (Wettkampf 
der Stadtviertel), im August in Caldarola die Giostra delle 
Castella (Lanzenstechen), in San Ginesio die Battaglia della 
Fornarina (Fornarina-Schlacht) mit dem Palio di San Ginesio, 
während Castrum Sarnani dem Ort seine ursprüngliche 
Atmosphäre wieder verleiht. „Cingoli 1848“ zeigt Kostüme 
und Kutschen aus dem 19. Jh., die Disfida del Bracciale di 
Treia (Trejeser Ballwettkampf) in der 1. Augustwoche ist dem 
grossen Trejeser Ballspieler Carlo Didimi gewidmet, für den 
Giacomo Leopardi eine Ode geschrieben hat. In Ascoli Piceno 
ist am 1. Augustsonntag eine der bekanntesten historischen 
Veranstaltungen Italiens zu nennen, die „Quintana“, wo über 
tausend Darsteller und Ritter einen schweren, sich drehenden 
Mohren schlagen müssen. In der Provinz Ascoli Piceno sind die 
Veranstaltungen im August folgende: in Arquata del Tronto, 
OT Spelonga, die 3-jährliche Festa Bella in Erinnerung der 
Schlacht von Lepanto 1571; in Acquaviva Picena der Palio del 
Duca – Sponsalia, die Nachstellung einer historischen Hochzeit; 
in Castignano das Templaria Festival mit Straßentheater, 
Wettkämpfen von Tempelrittern und Nachstellungen des 
mittelalterlichen Alltagslebens. In der Provinz Fermo verwandelt 
sich Sant’Elpidio a Mare in der 3. Juliwoche in eine mittelalterliche 
Stadt, am 2. Augustsonntag lebt mit der Contesa del Secchio 
(Schlacht um Brunnenrechte) die mittelalterliche Pracht 
wieder auf. Im August findet in Servigliano das Reiterturnier 
San Clementino statt, in Grottazzolina I Giorni Di Azzolino 
(Tage des Azzolino). Ganz bekannt ist am 15. August die 
„Cavalcata dell’Assunta“ (Ritt der Jungfrau), mit 10 kostümierten 
Rittern, die durch die Straßen der Stadt galoppieren. Unter den 
Festen anlässlich religiöser Feierlichkeiten sind zu nennen: am 
Pfingstsonntag die Armata di Pentecoste (Pfingst-Armee) und 
die Sciò la Pica in Monterubbiano, die daran erinnert, wie die 
Sabiner, einem Specht folgend, in die Marken gekommen waren. 
Am 1. Sonntag nach Ostern das Cavallo di Fuoco (Feuerpferd) in 
Ripatransone, mit besonders spektakulärem Feuerwerk.

In den Marken gibt es noch heute verschiedene 
Veranstaltungen im Zusammenhang mit religiösen Festen. 
So sind der Tradition der Krippe drei Museen gewidmet(in 
Macerata, Morrovalle und in Tolentino), und auch in der 
übrigen Region gibt es kunstvoll hergerichtete Krippen 
und Krippenspiele, alle in eindrucksvoller Umgebung. Zu 
nennen auch die Darstellungen der Passion am Karfreitag, 
so in Cantiano, Mogliano, Loreto (Villa Musone) und in 
Pioraco. Zahlreich sind auch die Blumenteppiche, die 
anlässlich Fronleichnams gefertigt werden. In Loreto wird 
in der Nacht des 9. Dezember ein Fest zur Erinnerung an 
die Ankunft des Heiligen Hauses gefeiert. Die religiösen 
Feiern, in deren Mittelpunkt das Getreide steht, sind 
das Fest des „Covo“ in Campocavallo di Osimo und die 
Prozession der „Canestrelle“ (Körbe) in Amandola.

RELIGIÖSE FEIERN

Die „Quintana“ wird am 1. August-
sonntag in Ascoli Piceno gefeiert

Die „Contesa del Secchio“ findet am 2. Augustsonntag in 
Sant’Elpidio a Mare statt

EINKAUFEN UND GUTE KÜCHE

Die Marken bitten zu Tisch
Von den Fischgerichten der Adria bis zu den Spezialitäten in 
Hügelland und Gebirge zeichnet sich die Küche der Marken 
durch große Vielfalt aus, mit antiken Rezepten und Traditionen. 
Zahlreich sind die Fischgerichte, oft hat jede Ortschaft ein 
besonderes Rezept. So bei der Fischsuppe oder „Brodetto“, 
die in San Benedetto del Tronto mit grünen Paprikaschoten 
und in Porto Recanati mit Safran zubereitet wird, in Fano dann 

wieder anders. Der Stockfisch nach Anco-
na-Art ist eines der schmackhaftesten 

italienischen Gerichte für diese Art 
Fisch. Verbreitet sind auch die 

Süßwasserfische, besonders 
Forellen, wie im Gebiet um 
Sefro, am Oberlauf des Po­
tenza, oder um Ussita, am 
Fuße der Sibilliner Berge. 
Schweinefleisch ist sozu­

sagen der rote Faden, der 
sich durch die Gastronomie 
des Hinterlandes zieht. Nur 

wenige wissen, dass das berühmte gebratene Spanferkel aus 
dieser Gegend stammt. Schweinefleisch heißt auch Schinken 
aus Carpegna, Wurst aus Fabriano, „Ciauscolo“ (eine streichbare 
Wurst) aus Visso und aus der Provinz Macerata sowie „Coppa“, 
der typische Presssack der Marken, bei dem fast alle Teile des 
Schweins Verwendung finden. Zahlreich auch die verschiedenen 
Käsesorten aus Schafsmilch. So die „Casciotta d’Urbino“ im Ge­
biet des Metauro, und der überall verbreitete „Pecorino“ (fester 
Schafskäse), der im gesamten Gebirgsbereich hergestellt wird. 
An der Grenze zwischen den Marken und Umbrien, im Bereich 
der Sibilliner Berge, werden in der Weihnachtszeit gern Linsen 
zu gefülltem Schweinefuß oder Kochwurst gegessen. Die Marken 
sind auch für den Anbau weißer und schwarzer Trüffel bekannt, 
so im Norden der Provinz Pesaro e Urbino (weiß und schwarz), 
in Comunanza, einem kleinen Ort in der Provinz Ascoli Piceno 
(weiß) und in Castelsantangelo sul Nera in der Provinz Macerata 
(schwarz). In Ascoli Piceno sind die Oliven nach Ascoli-Art zu 
Hause, eines der bekanntesten Gerichte der Gegend und Wahr­
zeichen der Pizener Gastronomie, wobei die Oliven mit Fleisch 
gefüllt und dann frittiert werden. Die Tradition der Pasta ist mit 
den Maccheroncini von Campofilone vertreten, schmale Band­
nudeln, die besonders gut zu Ragout passen. Aus der Mitte des 
18. Jhs stammt dagegen das berühmte Rezept der „Vincisgrassi“, 

hausgemachte Pastablätter, 
die abwechselnd mit Fleisch, 
Hühnerinnereien und Becha­
mel-Soße schichtweise an­
gerichtet werden, wobei sich 
die Rezepte von Ancona und 
Macerata etwas voneinander 
unterscheiden. Es fehlen 
noch die Süßspeisen, zu 
denen likörartige Weine wie 
der Vino di Visciola – z.B. 
der berühmte aus Amarene 
di Cantiano – oder der Vino 
Cotto aus Loro Piceno ge­
reicht werden: zu nennen 
die „Funghetti“ von Offida, die 

„Cavallucci“ von Apiro und Cingoli, die „Feigenwürste“, die man 
überall kennt, die „Calcioni“, der typische „Bostrengo“ in der Provinz 
Pesaro e Urbino der „Torrone“ und die „Frostenga“ in Camerino, ein 
Weihnachtsgebäck mit Rosinen, Nüssen und getrockneten Feigen, 
und schließlich die zahlreichen Napf- und gedeckten Kuchen mit 
hausgemachter Marmelade.

Zu nennen die herbstlichen, 
den Trüffeln gewidmeten 
Feste in Sant’Angelo in Vado, 
Acqualagna, Pergola und 
Amandola. Ein berühmter 
Liebhaber der Casciotta d’Urbino 
DOP (Käse mit geschützter 
Herkunftsbezeichnung) war 
Michelangelo. Wenn sich der 
toskanische Künstler in seinem 
Haus in Urbania aufhielt, ließ er 
sich gern Casciotta-Käse aus 
der Milch von den Schafen des 
Metauro schenken.

ETWAS FÜR JEDEN GESCHMACK

WEINFESTE UND -MUSEEN

Zahlreich sind in den Marken die Museen der Bauernkultur, wo Arbeitsgerät und Umgebungen zu sehen sind, in denen 
sich einst das Familienleben des Halbpächters abspielte, so auch die Küche. Das bekannteste ist das Museum zur 
Geschichte der Naturalpacht „Sergio Anselmi“ in Senigallia. Zu nennen sind außerdem die Museen von Amandola, 
von der „Abbadia di Fiastra“ in der Nähe der gleichnamigen Zisterzienser-Abtei, von Fabriano, Montefiore dell’Aso, 
Montelupone, Morro d’Alba, Piandimeleto, Ripatransone, San Lorenzo in Campo und Sassoferrato. In Sant’Angelo in 
Vado ist den antiken Berufen ein besonderes Museum gewidmet. Unter den eher ungewöhnlichen Museen zur Tätigkeit 
des Menschen im 19. und 20. Jh. sind das Museum über den Schwefelbergbau in Cabernardi, die Dauerausstellung 
der Vino Cotto-Gerätschaften in Loro Piceno, das Kutschenmuseum in Macerata sowie das „Museo del Biroccio“ in 
Filottrano zu nennen, letzteres mit den in vielen Farben bemalten märkischen Bauernwagen.

MUSEEN DER BAUERNKULTUR

Sauerkirschen von Cantiano

Der Fisch ist eine Grundzutat 
für viele Gerichte der Marken

Trüffel stehen im Herbst 
im Mittelpunkt

Im Allgemeinen ist jedem der 15 DOC-Weine der Marken 
entweder ein besonderes Weinfest oder eine bestimmte Tour 
zu den Kellern gewidmet. Der bekannteste Wein der Marken 
ist sicher der „Verdicchio dei Castelli di Jesi“, für den man 
im Oktober das antike Fest der Trauben in Cupramontana 
feiert, auch Sitz des Internationalen Etiketten-Museums, 
mit angeschlossener Städtischer Önothek. Sonstige 
Initiativen sind Verdicchio in Festa in Montecarotto (Juli), 
eine Verkaufsausstellung Märkischer Weine, und im Herbst 
der Wettbewerb Concorso Verdicchio d’Oro in Staffolo, Sitz 
einer Städtischen Önothek und des Weinkunst-Museums. Sehr 
bekannt ist auch der Verdicchio von Matelica. Unter den roten 
Weinen ist besonders der Rosso Cònero zu nennen, dem ein 
Fest in der 1. Septemberwoche in Camerano gewidmet ist. Im 
Mittelpunkt der Verkaufsausstellung von Offida (September) 
steht dagegen der Rosso Piceno Superiore. Es folgen der 
Vernaccia di Serrapetrona (Weinfest im August), der Lacrima 
di Morro d’Alba (Mai). Besonders bekannt unter den 
Weißweinen sind: Falerio dei Colli Ascolani, Bianchello del 
Metauro und Bianco dei Colli Maceratesi. Weitere DOC-Weine 
sind: Esino, Rosso Piceno, Serrapetrona, Terre di Offida, 
Terreni di San Severino, Pergola und San Ginesio. Die Marken 
haben auch fünf DOCG-Weine (kontrollierte und garantierte 
Herkunftsbezeichnung): Vernaccia di Serrapetrona, Conero 
Riserva, Verdicchio di Matelica Riserva, Castelli di Jesi 
Verdicchio Riserva und Offida. Im September wird in Potenza 
Picena der Grappolo d’Oro gefeiert. Der „Kultur des Weines“ 
sind folgende Feste gewidmet: Festa della Sapa in Rosora, 
Appassimenti Aperti in Serrapetrona zum Kennenlernen der 
Herstellungsverfahren des Vernaccia, Sagra del Vino Cotto 
in Loro Piceno und Festa del Vino Cotto in Lapedona. Die 
Region verfügt außerdem über die IGT Marche (typische 
geografische Angabe, im 1995 erstellt), mit der die besten 
Tafelweine auf dem Gemeinschaftsmarkt ausgezeichnet 
werden und die Provinzen Ancona, Macerata, Fermo umfasst.

EINKAUFEN UND GUTE KÜCHE

Geschickte Hände
des Rinascimento, als sie – finanziell von den Della Rovere 
gefördert – in Urbino, Urbania (vormals Casteldurante) und 
Pesaro zu einem der blühendsten Industriezweige werden 
konnte. In den gesamten Marken blühte und blüht die Kunst 
des Metallhandwerks: immer wieder sind künstlerisch ge­
fertigte Laternen oder Balkongitter zu sehen. Eine besondere 
Blüte hat dieses Handwerk in der Provinz Ascoli Piceno er­
reicht, insbesondere in Force und Comunanza. In Jesi waren 
dagegen die Goldschmiede zu Hause, wie auch in Fano und 
Fossombrone. In Offida, in der Provinz Ascoli Piceno, wird die 
Kunst des Klöppelns seit mindestens fünf Jahrhunderten von 
Generation zu Generation weitergegeben. Im Sommer werden 
dann die schönsten Arbeiten ausgestellt. Im „Museo del Mer-
letto a Tombolo“ (Klöppel-Museum) sind antike und moderne 
Stücke ausgestellt, aus Aussteuern von Ende des 19. bis zum 
Anfang des 20. Jhs. In der Werkstätte „La Tela“ in Macerata 
wird noch heute auf Handwebstühlen gearbeitet. In der Nähe 
der Abtei San Michele Arcangelo in Lamoli, einem Ortsteil 
von Borgo Pace, ist das Museum der natürlichen Farben zu 
nennen, wo man sich dem Anbau und der Verarbeitung farb­
gebender Pflanzenblätter zur Herstellung pflanzlicher Farben 
widmet. Weltbekannt sind die Möbel, besonders aus der Ge­
gend von Pesaro, und auch das Restaurieren antiker Möbel 
hat hier seine besonderen Zentren, so in Pollenza, Amandola, 
Fermo, Corinaldo und Ostra. Eine blühende Industrie ist auch 
die der Musikinstrumente, von den berühmten Akkordeons 

aus Castelfidardo, mit Inter­
nationalem Museum, bis 
hin zu den Gitarren aus 
Recanati mit dem Musik-
museum und den Geigen­
bauern in Ascoli Piceno. 
In der Provinz Macerata, 
besonders in Mogliano, ist 
die Verarbeitung von Rohr, 
Peddigrohr und Bambus 
verbreitet, die zu Taschen, 
verschiedenen Behältern 
und Ein-richtungsgegen­
ständen verarbeitet wer­
den. In der Provinz Fermo, 
von Montappone bis Massa 
Fermana, ist die Herstel­
lung von Hüten zu Hau­
se, mit entsprechendem 
Museum in Montappone. 
Auch die Fertigung von 
Holzpfeifen ist von Fos­
sombrone bis Cagli und 
von Pesaro bis Recanati 
sehr verbreitet. In Acquavi­
va Picena werden die sog. 
„paiorole“ gefertigt: Körbe 

aus Weizenstroh, Weidenruten und verschiedenen Schilf­
rohrarten. Das entsprechende Museum befindet sich im 
Hauptturm der mittelalterlichen Burg. Nicht zu vergessen 
ist schließlich die Tradition der Steinbearbeitung, vom 
Travertin-Stein, der noch heute die herrlichen Palazzi in  
Ascoli Piceno schmückt, bis hin zur typischen Steinbearbei­
tung in der Provinz Pesaro e Urbino, von Sant’Ippolito bis 
nach Cagli.

Im Sommer sind dem Antiquariat zahlreiche Initiativen 
gewidmet: von der Nationalen Ausstellung in Sarnano 
(Mai-Juni) zur Verkaufsausstellung in Fermo (Juli-
August); von der regionalen Ausstellung in Ostra (August) 
bis zur Ausstellung für Antiquariat, Restaurierung und 
Kunsthandwerk in Pollenza (Juli). Während des Jahres 
finden monatlich Verkaufsausstellungen in Fano, Pesaro, 
Urbino, Ancona, Recanati, Sassoferrato, Tolentino, Ascoli 
Piceno und San Benedetto del Tronto statt.

ANTIQUARIAT IN DEN MARKEN

In der ganzen Welt für die Papierverarbeitung bekannt

Kupfermuseum, Force

Faszinierend ist eine Tour durch die Provinz Pesaro e Urbino, das 
antike Gebiet der Majolika-Herstellung, wo man die charakteristi­

schen Teller, Krüge, Apothekengefäße, 
Kelche und anderes mehr entdecken 

kann, die noch heute in den Werkstätten 
hergestellt werden. Die erste Etappe 

sind die Städtischen Museen in Pesa­
ro, wo auch ein Keramik-Museum 

eingerichtet ist – eines der bedeu­
tendsten Italiens mit seltenen Stü­
cken aus berühmten Fabriken vom 
Rinascimento bis zum 18. Jh. – und 
die Nationalgalerie von Urbino: im 
herzoglichen Palast sind unter ande­
ren Meisterwerken auch Teller aus 

Urbino aus dem Rinascimento 
zu sehen. Im nahe gelegenen Ur­
bania, vormals Casteldurante, 

sind im Städtischen sowie im Diözesan-Museum zwei Majolika-Samm­
lungen ausgestellt, mit den dazugehörigen Entwürfen von Keramik­
meistern aus dem 16. und 17. Jh. – etwas Einzigartiges in ganz Italien. 
In Ascoli Piceno das Keramikmuseum mit „Maiolica arcaica“-Schalen 
aus dem 15. Jh. und Keramiken aus dem 19. und 20. Jh.

HÖFISCHE MAJOLIKA

Urbania: Städtisches Museum, 
Majolika-Arbeit aus dem 16. Jh.

DAS SCHAUSPIEL VON KULTUR UND KUNST

Kopf eines Pizener Kriegers, 
Fundstätte Numana

Einen bedeutenden Rang unter den Kulturgütern hat 
die Archäologie. In den verschiedenen Provinzen 
sind sieben Archäologieparks eingerichtet: Forum 
Sempronii, im OT San Martino del Piano (Fossombrone) 
in der Provinz Pesaro e Urbino, Sentinum südlich von 
Sassoferrato und Suasa Senonum in Castelleone di 
Suasa in der Provinz Ancona, Septempeda in San 
Severino Marche und Urbs Salvia in Urbisaglia in der 
Provinz Macerata, Falerius Picenus, im OT Piane,  
2 km vom heutigen Falerone (Provinz Fermo) entfernt, 
Cupra Maritima nördlich des Ortes Cupra Marittima in 
der Provinz Ascoli Piceno. Daneben befinden sich auch 
entsprechende Museen.

ARCHÄOLOGIEPARKS

In den römischen Theatern und Amphitheatern der 
Marken werden sowohl die antiken Komödien des 
Plautus als auch griechische Tragödien aufgeführt. 
Im Sommer finden derartige Aufführungen im 
römischen Amphitheater (1. Jh. n. Chr.) der antiken 
„Urbs Salvia“, dem heutigen Urbisaglia (Provinz 
Macerata) sowie im Theater (1. Jh. n. Chr.) des 
römischen Ortes „Falerio“, dem heutigen Falerone 
(Provinz Fermo) statt. Beide Theater liegen in 
einem Archäologiepark mit entsprechendem 
Museum. 

ANTIKE FREILUFTTHEATER

DAS SCHAUSPIEL VON KULTUR UND KUNST

Stätten der Stille
Nach dem Fall des römischen Reiches gehörten die Marken 
nördlich von Ancona zum byzantinischen Reich, südlich 
davon zum langobardischen Herzogtum Spoleto, um dann 
zum Schauplatz der Kämpfe zwischen dem Reich und 
dem Kirchenstaat zu werden, bis letzterer schließlich die 
Oberhand gewann. Wegen der großen Entfernung zu Rom 
und zum Sitz des Papstes und der unklaren Verhältnisse 
in Sachen Verwaltung konnte sich hier ab dem 8.-9. Jh. 
von Norcia und Farfa aus das Benediktinertum verbreiten. 
Klöster und Abteien entstanden an den alten römischen 
Verbindungsstraßen, der Via Flaminia und der Via Salaria, 
wie auch in den Flusstälern, die von der Adria in den 
Apennin hinein führen, so in der Tälern von Esino, Potenza, 
Chienti und Metauro. Die Benediktiner haben ihre Spuren 
in zahlreichen Basilikabauten hinterlassen: S. Michele in 
Lamoli, im Oberen Metaurotal, S. Vincenzo in Furlo, an der Via 
Flaminia, S. Firmano in Montelupone, nahe der Mündung des 
Potenza, Ss. Ruffino und Vitale in Amandola, in der Nähe des 
Tenna, an den Hängen der Sibilliner Berge. Die Benediktiner 
aus Farfa hatten sich dagegen in der heutigen Provinz Ascoli  
Piceno eingerichtet, die sie über die Via Salaria erreicht 
hatten: die bedeutendste ihrer Kultstätten ist die Kirche 
Santa Vittoria in Santa Vittoria in Matenano. Die einzigen 
Spuren von Benediktinern aus der fränkisch-burgundischen 
Linie (Clunyazenser) sind die Kirchenbauten S. Maria di 

Portonovo, am Monte Cònero, und S. Maria a Pie’ di Chienti in 
Montecosaro. In der Region sind auch zwei herrliche Beispiele 
romanisch-gotischer Zisterzienserarchitektur zu nennen: in 

Chiara- valle die Abtei S. 
Maria in Castagnola, eine 
Gründung der Mönche von 
Clairvaux, auf dem Gebiet 
der Gemeinden Urbisaglia 
und Tolentino die Abtei 
Chiaravalle di Fiastra, 
von den Mönchen der 
gleichnamigen Mailänder 
Kirche gegründet und 
der Hl. Jungfrau geweiht. 
Unter den bedeutenden 
Kirchen in Zentralbauweise 
sind S. Ciriaco in Ancona, 
auf einem griechischen 
Vorgängertempel er­
richtet, und San Giusto 
in San Maroto in Pieve­
bovigliana zu nennen. Die 
Kirchen byzantinischer 
Herkunft sind folgende: S. 
Croce dei Conti in Sasso­
ferrato, S. Vittore delle 
Chiuse in Genga und  
S. Maria delle Moje in 
Maiolati Spontini, alle 
recht nahe beieinander; 
dazu S. Claudio al Chienti, 
ein zweistöckiger Bau, 
dessen Fassade von zwei 
zylindrischen Ecktürmen 
begrenzt ist.

Der Hl. Romuald, Gründer des Kamal­
dulenserordens, hatte um 1006 in den 
Marken, bei Fabriano, die mächtige Abtei 
S. Salvatore in Valdicastro errichten 
lassen, wo er auch 1027 starb. Er hatte 
auch die Mönche von Fonte Avellana 
inspiriert, an den Hängen des Monte 
Catria erste Formen eines organisierten 
Lebens einzurichten. Diese, von einsamen 
Wäldern umgebene Stätte der Meditation 
wurde auch von Dante besucht und in 
seinem Paradies, im XXI. Gesang, erwähnt: 
Eben hier entschied sich Pier Damiani 
1035 für ein Leben als Mönch, wobei er 
wahrscheinlich auch Gast der Abtei S. 
Maria von Portonovo an der Bucht von 
Portonovo gewesen war. 

EIN ORT DANTES. DAS KLOSTER VON FONTE AVELLANA

Die Kamaldulenser-Einsiedelei Fonte Avellana

Die Basilika vom Heiligen Haus in Loreto als Ziel zahlrei-
cher Pilgerfahrten

DAS SCHAUSPIEL VON KULTUR UND KUNST

Burgen und Schlösser
In den Marken (Mark bedeutet soviel wie „Grenzland“) 
entstanden aufgrund der Entfernung zum Pol der kaiserlichen 
Macht unabhängige Kommunen, aus denen sich im 14. und 
15. Jh. unabhängige Staaten und Gebiete bildeten, beherrscht 
von Familien, die ewig gegeneinander kämpften. So lassen 
sich die zahlreichen Burgen und Schlösser in dieser Region 
erklären, Zeugnis einer bewegten Vergangenheit, in der sich 
die besten Architekten militärischer Bauwerke beweisen 
konnten. Auf dem Gebiet, das der heutigen Provinz Pesaro 
e Urbino entspricht, griffen die Malatesta als erste zu neuen 
Verteidigungsstrategien und ließen sich beim Bau der Burg 
von Fano von Filippo Brunelleschi und dem erfahrenen Matteo 
Nuti beraten. Ihrem Beispiel folgten die Sforza in Gradara (eine 
ehemalige Burg der Malatesta) und Pesaro (Burg Costanza, ein 
Werk Luciano Lauranas). Die Montefeltro ließen sich vom 
genialen Francesco di Giorgio Martini unterstützen, sowohl 
bei ihren Verteidigungsanlagen (Burgen in Sassocorvaro, 
Monte Cerignone, Fossombrone, Burg und Wehrturm in Cagli, 

zum Kirchenstaat gehörig, die Täler von Cesano und Misa; 
weiter oben im Misa-Tal steht Arcevia mit seinen Schlössern 
ganz im Zeichen des Mittelalters; in der Vallesina sind Jesi mit 
den Schlössern des Verdicchio und Fabriano zu nennen, alle 
Zeugen einer stolzen, kampfeslustigen Vergangenheit. Einige 
der eindrucksvollsten Schlösser der Region befinden sich, 
unweit voneinander, in der Provinz Macerata, wo die Herren 

von Camerino ihre Städte 
mit einem imposanten 
System an Schlössern und 
Burgen umgaben, darunter 
in Camerino die Burgen 
d’Aiello und Varano, in 
Castelraimondo das Schloss 
Lanciano, in Caldarola 
das Schloss Pallotta und 
der Kardinalspalast, 
das heutige Rathaus, in 
Tolentino das Schloss 
della Rancia, in Urbisaglia 
die mächtige Burg. In der 
Provinz Ascoli Piceno und 
Umgebung, längs der Via 
Salaria, ist Arquata del 

LEIDENSCHAFT IN GRADARA

In vielen Palästen haben Kunstinitiativen und Museen ihren Sitz: im Wehrturm in Cagli das 
Zentrum für Zeitgenössische Bildhauerei (E. Mattiacci, J. Kounellis, H. Nagasawa usw.), in der 
Burg von Sassocorvaro das Museum „L’Arca dell’Arte“ (Arche der Kunst), in Erinnerung an die 
Rettung Tausender Kunstwerke im zweiten Weltkrieg. In der Burg von Gradara Malzyklen aus 
dem Rinascimento, in Mondavio das Museo di Rievocazione Storica (Historische Darstellungen) 
und die Waffenkammer; in Urbino die Nationalgalerie der Marken, im Palazzo Brancaleoni in 
Piobbico das geopaläontologische, naturalistische, anthropische und ornithologische Museum 
„Brancaleoni“ und eine Dauerausstellung mit Gewändern und Schmuck aus Adelshäusern, in der 
Burg in Senigallia die Dauerausstellung über die Familie Della Rovere. Im Juli finden in Offagna 
mittelalterliche Feste statt, (Museum für antike Waffen in der Burg). In der Burg Della Rancia in 
Tolentino das Städtische Archäologische Museum Aristide Gentiloni Silverj und verschiedene 
Ausstellungen; in der Burg von Acquaviva Picena findet der Palio del Duca statt; die Burg von 
Urbisaglia ist Sitz eines Museums für antike Waffen. 

KUNST IN DER KUNST

Mondavio: von Francesco di Giorgio Martini errichtete Burg

Das Schloss Della Rancia im Herzen des Chienti-Tales

Die imposante Burg von Offagna

Blick auf das von seiner Burg beherrschte Arquata del Tronto

Dank zeitgenössischer 
Ausstellungen ist es Gradara, 
seiner Burg und seinem 
mittelalterlichen Ortskern, 
gelungen, Gestern und Heute 
zu verbinden. Die „Hauptstadt 
des Mittelalters“ gehört zu 
den schönsten Orten Italiens 
und ist mit der Orangen Flagge 
ausgezeichnet. Ideal für das 
Valentinsfest, umgeben vom 
Geheimnis der Liebe zwischen 
Paolo und Francesca, von der 
schon Dante berichtete.

Blick auf den mittelalterli-
chen Ortskern Gradara

DAS SCHAUSPIEL VON KULTUR UND KUNST

Die Marken – ein verstreutes Museum
Kunstschätze, Zeugnisse vergangener Kulturen sowie 
andere Besonderheiten dieser antiken Region sind 
in über 400 Museen und Kunstsammlungen 
(öffentlichen und privaten) zu bewundern, 
die über die gesamten Marken verstreut 
liegen. Eines der bedeutendsten Museen ist 
die Nationalgalerie der Marken, im herzog­
lichen Palast in Urbino. In diesem Juwel der 
Architektur befinden sich Meisterwerke, die 
eigens für diese Stadt geschaffen wurden, 
so zur Zeit der Montefeltro (Werke von 
Agostino di Duccio, Luca Della Robbia, 
Luciano Laurana, Piero della Francesca, 
Paolo Uccello, Giusto di Gand und Raffael), 
und später unter den Della Rovere (Werke 
von Tizian, Federico Barocci und Claudio 
Ridolfi). Wenige Kilometer von Urbino liegt 
das Städtische Museum von Urbania, mit 
der großen Sammlung an Zeichnungen von 
Federico Barocci (nur die Uffizien haben eine 
umfassendere Sammlung) und zwei seltenen 
Globen von Gerardo Mercatore. In den Städ-
tischen Museen bei Palazzo Mosca in Pesaro 
ist ein sehr bedeutendes Werk aus dem 15. Jh. 
ausgestellt, die monumentale Krönung der 
Jungfrau von Giovanni Bellini; im Museo Archeologico Olive
riano sind Fundstücke aus der Römerzeit als auch Stücke aus 
der Kultur der Pizener zu sehen, darunter die berühmte Stele 
di Novilara, eine der bedeutendsten Siedlungen dieser Kultur 
in den Marken. Im Städtischen Museum und in der Pinakothek 
von Fano, im Palazzo Malatesta, sind die kostbare Rosenma-

donna von Mi­
chele Giambono 
und eine reiche 
Sammlung mit 
Werken einiger 
der bedeutends­
ten Künstlern 
des 17. Jhs zu 
sehen: Guido 
Reni, Guercino, 
Domenichino, 
Simone Cantari­
ni, Mattia Preti 
und Corrado 
Giaquinto. In 

Ancona (in der Nähe des Archäologischen Nationalmuseums 
der Marken, eine grundlegende Etappe, um sich über die Be­
siedlung dieser Gegend, von der Vorgeschichte bis zum Mit­

telalter, zu informieren) sind in der Städtischen 
Pinakothek verschiedene Meisterwerke von 

Olivuccio di Ciccarello, Carlo Crivelli, Se­
bastiano del Piombo, Tizian, Lorenzo 

Lotto, Orazio Gentileschi, Andrea 
Lilli, Guercino, Carlo Maratta und 
Francesco Podesti ausgestellt. In 
Loreto, im Museo Pontificio della 
Santa Casa sind Werke von Loren­
zo Lotto und flämische Wandteppi­
che vom großen Malers Raffael zu 
sehen. Jesi ist ein grundlegendes 
Ziel, um Lorenzo Lotto innerhalb 
der Pinakothek von Palazzo Pia-
netti, mit der schönen Galleria degli 
Stucchi, sowie Federico II Stupor 
Mundi, mit dem neuen Multime­
dia-Museum, kennen zu lernen. 
Fabriano, mit der Städtischen 
Pinakothek Molajoli, gibt künst­
lerische Klima der Geburtsstadt 
von Gentile, dem bedeutendsten 
Vertreter der internationalen Gotik. 
In San Severino Marche behält 

die Pinakothek Tacchi-Venturi ein 
Flügelaltar von Paolo Veneziano, Gemälde und Fresken der 
Brüder Salimbeni sowie ein Flügelaltar von Vittore Crivelli. 
In der Pinakothek von Fermo sind außer einem der in Italien 
seltenen Gemälde von Rubens (Anbetung der Hirten, 1601) die 
Geschichten der Hl. Lucia zu sehen, acht Tafeln des Jacobello 
del Fiore, ein Meisterwerk der internationalen Gotik. Einen 
großen Überblick über die italienische Kunst erhält man in 
der Städtischen Pinakothek von Ascoli Piceno: neben Werken 
von Carlo Crivelli und seinen Schülern sind die Meisterwerke 
von Simone de Magistris, Tizian, Guido Reni, Orazio de Fer­
rari, Luca Giordano, Carlo Maratta, Guercino und Pelizza da 
Volpedo zu nennen.

Werke dieses Künstlers (geb. 1480 in Venedig, gest. 1556 oder 1557 in Loreto) finden sich 
in Recanati, so der Flügelaltar von S. Domenico (1508) und andere Meisterwerke, wie 
die Verklärung (ca. 1512) und die Verkündigung (ca. 1532), in der Städtischen Pinakothek. 
Von Recanati führt der Weg auf den Spuren Lottos in verschiedene Orte der Region, 
in der der Meister bis zu seinem Tode wirkte. In der Pinakothek von Jesi befinden sich 
grundlegende Werke des italienischen Rinascimento, so die Kreuzesabnahme (1512), 
die Altartafel der Hl. Lucia (1538), die Heimsuchung (1531-1534) und die Rosenmadonna 
(1526). In Loreto, wo Lotto seine letzten Lebensjahre verbrachte, sind Werke wie die 
dramatische Präsentation im Tempel zu sehen. In der Pinakothek von Ancona dann die 
monumentale Madonna mit dem Kind und Heiligen (1532), die Rosenkranzmadonna 
aus dem folgenden Jahr in der Pinakothek von Cingoli. Werke des Künstlers befinden 
sich auch in den Kirchen, für die sie in Auftrag gegeben wurden, so in Monte S. Giusto 
(Provinz Macerata), wo sich in der Kirche S. Maria in Telusiano eine spektakuläre 
Kreuzigung befindet, und wenige Kilometer weiter in Mogliano, wo in der Pfarrkirche ein 
Gemälde der Jungfrau (1548) hängt; ein Bild gleichen Themas befindet sich im Hochaltar 
der Kirche S. Francesco alle Scale in Ancona (1555). Die tiefe Verwurzelung Lottos in 
den Marken geht der Erfahrung eines anderen großen venetischen Künstlers voraus: 
Claudio Ridolfi, der Corinaldo (Provinz Ancona) an der Wende vom 16. zum 17. Jh. 
zu seinem Wohnsitz erwählte und in den nahe gelegenen Ortschaften, von Ostra bis 
Pergola, von Arcevia bis Mondolfo und Fabriano zahlreiche Werke hinterließ.
Auf dem Foto: Jesi, Stadtpinakothek, Erzengel Gabriel von Lorenzo Lotto.

DER UNRUHIGE GEIST DES RINASCIMENTO: LORENZO LOTTO IN DEN MARKEN

Ascoli Piceno, Polytychon von Carlo 
Crivelli, Detail

DAS SCHAUSPIEL VON KULTUR UND KUNST

Viel le icht  wissen 
nicht alle, dass es in 
den Kunststädten und 
antiken Ortskernen 
über 500 Piazzen gibt; 
Tausende an Kirchen, 
200 aus der Romanik, 
90 Abteien und bedeu­
tende Wallfahrtstät­
ten; 7 Archäologiepar­
ks; 400 Museen und 
Kunstsammlungen auf 
225 Gemeinden ver­
teilt; 71 historische 
Theater; 180 km Kü­
ste mit 26 Badeorten 
an der Adria. Unglau­
bliche Zahlen, dazu 
eine wahrhaft lange Liste berühmter Persönlichkeiten. 
Friedrich II. von Hohenstaufen wurde am 26. Dezember 
1194 in Jesi geboren; eines der bedeutendsten Werke des 
Rinascimento ist der in den Jahren 1508-1516 entstandene 
Il Cortegiano (Der Höfling) von Baldassare Castiglione, ein 
Traktat, das am Hofe des Herzogs von Urbino angesiedelt 
ist; Vater Matteo Ricci, der die westliche Kultur nach China 
brachte, wurde am 6. Oktober 1552 in Macerata geboren. 
Auch drei bedeutende Komponisten stammen aus dieser 
Gegend: Giovanni Battista Pergolesi (Jesi 1710 – Pozzuoli 
1736), Gaspare Spontini (Maiolati 1774 – Maiolati 1851) 
und Gioachino Rossini (Pesaro 1792 – Paris 1868). In den 
Marken, und zwar in Recanati, wurde Giacomo Leopardi 
geboren und dazu in Camerino Ugo Betti (1892–1953), nach 
Luigi Pirandello einer der bedeutendsten italienischen 
Dramaturgen, in Matelica der Romanschriftsteller Libero 
Bigiaretti (1906–1993), in Urbino der Schriftsteller Paolo 
Volponi (1924–1994) und in Cupramontana Luigi Bartolini 
(1892–1963), Dichter und neben Giorgio Morandi der be­
deutendste italienische Graveur des 20. Jhs. 
Auch einige der bedeutendsten zeitgenössischen Dichter 
kommen aus den Marken: Eugenio De Signoribus, Umberto 
Piersanti, Gianni D’Elia, Guido Garufi und Franco Scataglini 
(1930–1994). Ein bedeutender Bücherschatz befindet sich 
in den 315 Bibliotheken der Region, von denen einige 
mehrere Jahrhunderte alt sind wie die Bibliothek des 
Klosters Fonte Avellana (Provinz Pesaro e Urbino) oder 
die Biblioteca Oliveriana in Pesaro und die der Familie Le­
opardi in Recanati. Nun zu den Künstlern: wo einst Gentile 
da Fabriano, Bramante und Raffael gelebt und gewirkt 
hatten, sind auch einige der bedeutendsten Meister des 
20. Jhs zu Hause wie: Scipione (1904–1933), Osvaldo 
Licini (1894–1958), Corrado Cagli (1910–1976), Edgardo 
Mannucci (1904–1986). Die künstlerische Tradition der 

Castelfidardo, Denkmal für Enrico Cialdini

Pesaro, die große Kugel von Arnaldo Pomodoro

Wussten Sie schon…

Die „Mole Vanvitelliana“, im Hafenbereich von Ancona

MEER UND SPORT

Monte Priora (die „blauen Berge“ Giacomo Leopardis) 
bis zu den Tälern des Fiastrone und den Schluchten 
des Infernaccio zeugen die Namen von der Legende der 
Sibylle, der Prophetin, die in den Tiefen des gleichnamigen 
Berges lebte; sie erzählen vom fahrenden Ritter Guerrin 
Meschino und vom Leichnam des Pontius Pilatus, nach 
dem der einzige natürliche See der Marken benannt ist, 
eingebettet in den Monte Vettore. Der Blick verliert sich 
in der Landschaft, mit ihren antiken Dorfkernen am Fuße 
der Berge, jeder mit einer eigenen Kirche, einem eigenen 
Museum. Ein kleiner Landstreifen, mit den Gemeinden 
Acquasanta Terme und Arquata del Tronto, gehört zum 
Nationalpark des Gran Sasso und Monti della Laga. An 
der Grenze zur Toskana erstreckt sich – im historischen 
Montefeltro – der Interregionalpark des Sasso Simone 
und Simoncello, bekannt für den großen Buchenwald 
von Pianacquadio. Auf den Felsen des Sasso Simone 
errichteten die Medici im 16. Jh. eine befestigte Stadt, die 
aber zu schwer zu erreichen und bald unbewohnt war. 
Die Provinz Pesaro e Urbino ist reich an märchenhaften 
Landschaften, so der Pinienwald Delle Cesane zwischen 
Urbino und Fossombrone; das staatliche Naturreservat 
des Furlo-Massivs mit eindrucksvoller Schlucht; die Alpe 
della Luna bei Mercatello sul Metauro und das Gebiet 
der Berge Monti Catria und Nerone, reich an Schluchten 
und natürlichen Bögen. In der Provinz Ancona liegt der 
Regionalpark Gola della Rossa e di Frasassi, durchquert 

Festumzügen, römischen Wagenrennen und Legionslagern 
erleben. Doch auch an mittelalterlichen Spielen fehlt es nicht: 
im August findet in Cagli der Palio dell’Oca (Gänserennen) 
statt, mit gigantischem Schachbrett; in Fermignano am ersten 
Sonntag nach Ostern der Palio della Rana (Froschrennen), 
am ersten Septembersonntag der Gran Premio del Biciclo 
Ottocentesco (Großes Rennen der Zweiräder aus dem 19. Jh.). 
In Serra Sant’Abbondio findet am zweiten Septembersonntag 
der berühmte Palio della Rocca (Gänserennen) statt. Die 
bekanntesten Veranstaltungen in der Provinz Ancona sind 
im Juli folgende: am 3. Julisonntag in Corinaldo die Contesa 
del Pozzo della Polenta (Kampf um den Maisbrei-Brunnen); in 
Filottrano die Contesa dello Stivale (Kampf um den Stiefel); in 
Offagna die Contesa della Crescia (Armbrust-Schießwettbewerb) 
und in Sassoferrato Sentinum 295 aC. – La battaglia delle Nazioni 
in Erinnerung an die Schlacht von 295 v. Chr., in der Römer 
und Picener gegen Samniten, gallische Senonen, Etrusker und 
Umbrer kämpften. In Fabriano wird am 24. Juni, in Erinnerung 
an den hl. Schutzpatron Johannes den Täufer die Sfida del 
Maglio abgehalten, ein Wettbewerb im kunstvollen Schmieden 

Tronto mit seiner Burg aus dem 13. Jh. zu nennen, die das 
Tal und die antike römische Straße im Schatten der Sibilliner 
Berge beherrscht; in der Nähe von Acquasanta Terme das 
Castel di Luco mit einer ungewöhnlichen runden Form, die 
imposante Malatesta-Festung in Ascoli Piceno und die Burg in 
Acquaviva Picena, im 15. Jh. von Baccio Pontelli umgebaut.

von Paolo Veneziano, Jacobello del Fiore und Carlo Crivel­
li, die Werke von Giovanni Bellini, Lorenzo Lotto, Tizian, 
Pasqualino Rossi und Giovan Battista Tiepolo. Und wie 
könnte man vergessen, dass sich in den Marken eines der 
von Rubens in Italien zurückgelassenen Gemälde befindet, 
eine Anbetung der Hirten in Fermo, die die Oratorianer 
dieser Stadt 1601 in Auftrag gegeben hatten. Der Orden hat 
in der gesamten Region eine Vielzahl von Oratorien und 
Kirchen errichten lassen, oft in prachtvoll barockem Stil. 
Nur wenige wissen, dass die Marken Schauplatz von drei 
historischen Schlachten waren: zu Zeiten der Römer die 
Schlacht von Sentinum (295 v.Chr.), bei der die Römer die 
gallischen Senoner schlugen, womit der Einzug der Römer 
in diese Region begann; die zweite ist die Schlacht am 
Metauro (207 v. Chr.), bei der die Römer die Karthager des 
Hasdrubal besiegten. In jüngerer Zeit ist die Schlacht bei 
Castelfidardo zu erwähnen, bei der die Sabaudischen Sol­
daten 1860 über die Truppen des Kirchenstaats siegten, ein 
Ereignis, an das das Denkmal für Enrico Cialdini erinnert.
In der Region steht auch eine der schönsten italienischen 
Villen aus dem Rinascimento: die Kaiserliche Villa, die 
Francesco Maria I. Della Rovere vom Architekten, Bühnen­
maler und Maler Girolamo Genga im Hügelland bei Pesaro 
errichten ließ. Ein weiterer, einzigartiger architektonischer 
Komplex ist die Mole Vanvitelliana des Architekten Luigi 
Vanvitelli: sie hat einen fünfeckigen Grundriss und befindet 
sich im Bereich des Hafens von Ancona.

Archäologische Fundstätten

Die goldenen Bronzen von Cartoceto di Pergola DIE MARKEN IM ZEICHEN 
DES HL. FRANZISKUS

Die Marken sind stark 
von der Persönlichkeit 
des Heiligen Franziskus 
von Assisi beeinflusst, 
der sich 1208 hier 
aufgehalten hatte. 1282 
konnten 85 Klöster 
gezählt werden. Das 
Franziskanertum hat 
daher die kulturelle und 
religiöse Geschichte der 
Marken tief geprägt. 

MIT DEM RAD VOM MEER IN DIE BERGE

Meer oder Gebirge? Hier muss man sich nicht entscheiden. 
Hier wird das Rad zum Akteur der Entdeckung von 
Natur, Kultur und Tradition der Marken. Die Route führt 

vom Meer über sanfte 
Bergkämme ins Gebirge 
und gibt den Blick 
immer wieder auf neue 
Landschaften frei. Das 
Projekt Marche Outdoor 
mit Radrundwegen 
folgt dem Vorbild des 
Terzo Paradiso von 
Michelangelo Pistoletto, 
der die Landschaft der 
Marken auf innovative 
Weise neu interpre- 
tiert hat.

Immer mehr Urlauber und Pilger lieben das Wandern. Ein bevorzugtes Ziel dieses 
nachhaltigen Tourismus, der die Landschaften langsam und bewusst entdecken 
möchte, sind die Cammini Lauretani. Diese Glaubenswege umfassen eine 
zusammenhängende Welt von Orten, Wanderwegen und Erinnerungsstätten rund 

um das Santuario Mariano di Loreto. 
Eine Strecke der Via Lauretana, die 
von Assisi nach Loreto führt, kann 
man heute in 7 Etappen entlang 
eindrucksvoller Stätten bis zur 
Wallfahrtskirche der Hl. Jungfrau 
von Loreto zurücklegen, das als 
Zentrum der Religiosität und Kunst 
der Marken gilt. An 5 dieser Etappen 
sind Gemeinden der Region Marken 
beteiligt: Muccia, Belforte del Chienti, 
Tolentino, Macerata, Montecassiano, 
Montelupone und Loreto.  Der 
Cammino Francescano della Marca 
folgt den Spuren des Hl. Franziskus 
entlang einer seiner Reiserouten in 
den südlichen Marken, die durch 
schöne kleine und große Städte, Orte 
im Apennin und Stätten des Glaubens, 
wie alte Klöster, herrliche gotische 
und romanische Kirchen führt. 

GLAUBENSWEGE

Tolentino, die Basilika S. Nicola

Urbisaglia, römisches Amphitheater aus dem 1. Jh. n. Chr.

Fano wartet mit der ältesten Karnevalsveranstaltung 
der Region auf mit gigantischen Karnevalswagen und 
symbolischer Verbrennung der Puppe zum Ende des 
Karnevals. Neben dem Karneval von Ascoli Piceno, 
S. Benedetto del Tronto, Fermo, Matelica, Macerata 
und dem El Carnevalò von Ancona, ist der Carnevale 
di Offida zu nennen, der sich in zwei Teile gliedert: Lu 
Bov Fint (Falscher Ochse) am Karnevalsfreitag und 
Sfilata dei Vlurd (Festumzug) am Karnevalsdienstag. 
Unter den traditionellen Festen sind die Feste del Covo 
(Erntedankfeste) von Osimo im August und von Candia 
(Ortsteil von Ancona) im September hervorzuheben 
sowie die Festa Nazionale della Befana in Urbania am 
Dreikönigstag.

KARNEVAL UND TRADITIONELLE FESTE

Die Museumshäuser vermitteln die Identität und 
Kultur der Marken. Wohnstätten berühmter Bürger, 
die ihre Heimat in der Welt berühmt gemacht haben, 
stehen heute den Besuchern offen, die sich für die Orte 
interessieren, an denen diese großen Persönlichkeiten 
gelebt haben: Casa Museo von Giacomo Leopardi in 
Recanati, Casa Natale (Geburtshaus) von Raffaello in 
Urbino, Casa Rossini in Pesaro und Casa Museo von 
Osvaldo Licini in Monte Vidon Corrado.

MUSEUMSHÄUSER

DAS SCHAUSPIEL VON KULTUR UND KUNST

Die Kunststädte
Von den 225 Gemeinden der Marken tragen etwa einhundert 
die Bezeichnung „Kunststadt“. Sie sind Ausdruck eines kultu­
rellen Pluralismus, der sich mit der historischen Entwicklung 
der Region erklärt. Die großen Städte in der Provinz Pesa­

ro e Urbino erreichten 
ihre Blüte zur Zeit des 
Rinascimento: Fano und 
Gradara standen unter 
der Herrschaft der Mala-
testa. Urbino war Schau­
platz der humanisti­
schen Bestrebungen des 
Federico da Montefeltro. 
Pesaro, Urbania – das 
frühere Casteldurante 
der Keramikkunst – und 
Senigallia standen un­
ter der Herrschaft der 
Familie Della Rovere. 
Anconas Schicksal war 
seit jeher mit dem sei­

nes Hafens verknüpft, an der Adria der zweitwichtigste 
Hafen nach Venedig. Im ältesten Teil der Stadt zeugen 
die schöne 
romanische 
Kathedrale  
S. Ciriaco 
und zahlrei­
che weitere 
B a u w e r k e 
v o n  d e r 
kulturellen 
Blütezeit im 
15. Jh. 
Wenige Ki­
lometer von 
Ancona ist 
d ie  Stadt 
Loreto Sitz 
einer der be­
kanntesten 
Wallfahrts­
stätten der 
We l t ,  w o 
Melozzo da 
Forlì, Luca 
Signorel l i , 
Bramante , 
Sansov ino 
und Lorenzo 
Lotto gewirkt 
haben. Ganz 

in der Nähe 
liegt Osimo. 
Im Hinter­
l a n d  v o n 
Ancona tut 
s i c h  d a s 
Tal des Esi­
no auf, von 
Jesi ,  dem 
von antiken 
M a u e r n 
umgebenen 
römischen 
„Aesis“, be­
h e r r s c h t . 
Fährt man 
wei ter  in 
das Tal hin­
auf, gelangt man nach Fabriano, das in der ganzen Welt für 
seine Papierfabriken bekannt ist und sein mittelalterliches 
Aussehen bewahrt hat. Weiter geht es in Richtung Castel­
raimondo und Matelica bis nach Camerino (Provinz Ma­
cerata), im 15. Jh. unter den Da Varano Mittelpunkt einer 
großen wirtschaftlichen und künstlerischen Blüte. Von Ca­
merino gelangt man nach Tolentino, wo die Kuppel der Ba-
silika S. Nicola für Italien eines der bedeutendsten Beispiele 
aus Giottos Rimineser Schule ist. Unweit von Tolentino 
liegt das in der Nähe des römischen „Septempeda“ entstan­
dene San Severino Marche, das dank der Brüder Salimbeni 
im 14. und 15. Jh. eines der bedeutendsten europäischen 
Zentren der internationalen Gotik war. Macerata ist vor 
allem reich an Kunst aus dem Rinascimento, dem Barock 
und dem 18. Jh. Fermo war zur Zeit der Römer wie auch 

im Mittelalter eine der blü­
hendsten Städte der Mar­
ken. Weiter südlich liegt 
Ripatransone, ein kleines 
Juwel, reich an archäo­
logischen Fundstücken 
und schönen Bauten. Nur 
wenige Kilometer weiter 
Offida, mit unversehrten 
Stadtmauern, einer Burg 
und der majestätischen 
Abtei S. Maria della Rocca. 
Von einer großen Vergan­
genheit zeugen auch die 
in den warmen Farben des 
Travertin-Steins gehalte­
nen römischen und mittel­
alterlichen Bauten in der 
Hauptstadt der Provinz, 
Ascoli Piceno, wo auch 
von der Via Salaria noch 
Spuren erhalten sind.

Im antiken Herzogtum von Urbino (heutige Provinz 
Pesaro e Urbino sowie teilweise Provinz Ancona, bis 
nach Senigallia), von den Da Montefeltro und ab 1508 
von den Della Rovere beherrscht, führen zahlreiche 
Routen zu den Schauplätzen der politischen und 
kulturellen Ereignisse im Leben der herzoglichen 
Familien. In Urbino, Pesaro, Urbania, Fossombrone 
und Senigallia steht noch heute der Palazzo Ducale 
(Herzogspalast); Cagli, Mondavio und Sassocorvaro 
liegen auf der Route der Burgen, die Francesco di 
Giorgio Martini im Auftrag Federicos da Montefeltro 
größtenteils umgebaut hatte. Die Museen von 
Urbino bis nach Pesaro, von Urbania bis nach 
Fossombrone, das Kloster von Montefiorentino, mit 
einer Kapelle der Herzöge Oliva (15. Jh.), wie auch 
die Kollegienkirche in Mercatello sul Metauro zeugen 
mit ihren Kunstwerken vom erlesenen Geschmack 
ihrer herzoglichen Auftraggeber. Urbino, Herzoglicher Palast

Camerino, Malatesta-Tor

Blick auf Ascoli Piceno

Fabriano, der Bogengang von S. Francesco an 
der Piazza del Comune

Im 15. Jh. wirkte in Ascoli Piceno neben anderen 
der berühmte venetische Künstler Carlo Crivelli, 
der die Ortschaften in der Provinz Fermo, Ascoli 
Piceno, und Macerata mit herrlichen Flügelaltären 
übersäte, mit kostbar und elegant gekleideten 
Heiligen. Von Ascoli Piceno (Dom, Pinakothek 
und Diözesanmuseum) führt uns der Weg auf der 
Entdeckung der Werke Carlo Crivellis in antike, 
gut erhaltene Ortschaften wie Montefiore dell’Aso 
(Provinz Ascoli Piceno) und Massa Fermana 
(Provinz Fermo), dann nach Monte San Martino 
(Kirche S. Martino), Corridonia (Pinakothek der 
Pfarrei), Macerata (Städtische Pinakothek) in der 
gleichnamigen Provinz und schließlich nach Ancona 
(Städtische Pinakothek).

AUF DEN SPUREN CARLO CRIVELLIS

DIE STÄTTEN DER HERZÖGE

Pinakothek von Ancona: Tizian, Madonna im 
Glorienschein, die sog. Altartafel Gozzi

DIE MUSEEN 
AN DER KÜSTE

Liebhaber der Seefahrt 
und marit imen Welt 
sollten besuchen: in 
Pesaro das Museo della 
Marineria „Washington 
Patrignani“ und in San 
Benedetto del Tronto das 
Museo del Mare. In Cupra 
Marittima das Museo 
Malacologico Piceno 
mit einer interessanten 
Ausstellung von Muscheln 
aus aller Welt. 
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